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Oldenburgischc Blätter.

25 . Montag , den 2O. Iunius , 1825.

Schulmeisterftminarium in Oldenburg ") .
eber den Werth guter Volksschu-

kn und solcher Unterrichts - und
Bildungsaustalken , welche der Erzie¬
hung des aufwachsenden Geschlechts
für das häusliche und bürgerliche
Leben und für seine wahre ewige
Bestimmung durch Unterweisung und
durch Erregung des Sinnes für Res
ligion und Tugend zu Hülfe kom,
men , kann unter allen , die das ge¬
meine Wohl zu würdigen verstehen,
und es mit den Menschen gut mei¬
nen , nur Eine Stimme seyn . Eben
so unwidersprechlich ist es , daß die¬
jenigen , welche den Schulen vorge-
seht werden , eine zweckmäßige Vor¬
bereitung erhalten müssen , und daß
die Anstalten dazu nicht anders in
ihrem Bestände und ihrer Leitung
gesichert seyn können , als wenn sie,
wie jede Landesangelegenheit , nach
dem Rache fachkundiger Männer,

von dem Landesherr » eingerichtet , ge¬
schäht , untcrstüht und in Aufsicht
genommen werden.

So gedieh auch das Schalmei-
sterseminarium in Oldenburg
unter der Aufsicht des Landes-
Herrn , der es stiftete.

Der erste Grund desselben ward
im Jahr 1792 . gelegt durch einen,
dem Consistorium zur Verwaltung
angewiesenen Fonds von 12,000
Rrhl . , aus dessen jährlichen Aus¬
künften , deren ^ zum Capital ge¬
schlagen , theils Beyhülsen an dürf¬
tige Schulhalter zur ersten häusli¬
chen Einrichtung , oder zu dringen¬
den Bedürfnissen , theils Prämien
für gute und fleißige Schulhalter,
theils Ausgaben zur Anlegung von
Arbeitsschulen und zu Belohnungen
der dazu angenommenen Lehrerinnen,
vorzüglich aber zum Unterricht einer

*) Ohne Abänderung abgedruckt aus dem im I . lZiz . herausgekommenrn Hand¬
buch für das Departement der Wesermündungen , S . 8 ; — 192 . — Zn ei¬
nem der nächsten Stücke werden einige Dara zur ferneren Geschichte des Se-
minariums von i8iz . bis 1825 . geliefert werden.
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gewissen, mit dem wahrscheinlichen
Abgänge der Schulhalter auf dem
Lande in Verhältniß stehenden An¬
zahl tüchtiger und gesitteter Subjecte
in den nöthigen Kenntnissen , bewilli¬
get werden sollten.

Zum Schreiben , Rechnen , richti¬
gen Lesen , zur Rechtschreibung , er¬
hielten die Seminaristen , etwa 12
an der Zahl, Anleitung in den dazu
auf dem hiesigen Gymnasium be¬
stimmten Stunden für die unreru
Claffen . Den Geübtem gab der
Herr Generalsuperintendent Mußen-
becher Anweisung zu schriftlichen
Aufsätzen , ging mit ihnen RochowS
Kinderfreund, Thienemanns Anwei¬
sung , durch. Keiner sollte zu einem
Schuldienst befördert werden , der
nicht eine solche Vorbereitung genos¬
sen , und unter einem geschickten
Schulhalter einige Monate eigene
Uebungen angestellt hatte. Es wur¬
den Mnstervorschriften gedruckt und
in allen Schulen zum Gebrauch aus-
getheilet , so wie Choralbücher für
das im I . 1791 . eingeführle neue
Gesangbuch.

Von 1802 . an ward die Vorbe,
reitung der künftigen Schulhalter un¬
ter dem Vicarius der Generalsuperr
imendentur und nachmaligem Amts¬
nachfolgerHollmann auf dieselbe
Weise fortgesetzt, doch vorzüglich da¬
durch betrieben , daß die Seminari¬
sten dem Unterricht der Jugend in
der Stadtschule fleißig beywohnen muß¬
ten . Es wurden mehrere Subjecte
erforderlich , als bisher hatten vorbe¬

reitet werden können, und die Unter¬
stützung der Präparanden ward kost¬
barer , als es der Fonds tragen
konnte. Auf den darauf sich bezie¬
henden Bericht wurden daher » 804.
noch 4000 Rthl . aus herrschaftlicher
Caffe angewiesen , deren Zinsen ganz
zur Bestreitung der UnterrichtSkosten
fähiger Subjecte angewandt werden
sollten. So waren von 179z. an
bis 1805. beynahe ioo Jünglinge,
so weit es die Umstande zuließen,
zum Schuldienst vorbereitet.

Im I . 1806 . ward durch ein
Cabinetöreseript dem Consistorium be¬
kannt gemacht , daß , da die be¬
schränkten Kräfte des zum Seminar
rium bestimmten Fonds bisher nicht
gestattet , dem wichtigen Bedürfniß
der Anziehung geschickter Lehrer für
die Landschulen vollständig abzuhelr
fey , für das Institut eine jährliche
vermehrte Einnahme fundirt werden
solle , um dasselbe zweckmäßig zu er¬
weitern und ein zusammenhängendes
Ganze daraus zu bilden . Zur Einbrin¬
gung eines erforderlichen Plans wur¬
de folgendes bestimmt:

1 ) Es soll ein eigenes Haus für
die Anstalt mir dem erforderlichen
Local zum Unterricht und zur Woh¬
nung sowohl für die Seminaristen,
deren Zahl etwa auf 12 — 14 fest-
zusetzen , als auch für einen Lehrer
und Aufseher erbauet und dem Com
sistorium abgeliefert werden.

2) Alle darin aufgenommene Sub¬
jekte genießen i — Z Jahre nebst
unentgeltlicher Wohnung , freyen Um
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«erricht auf dem Gymnasium und im
Hause selbst ; die unbemittelten ein
gewisses jährliches Kostgeld.

z ) Zur Deckung der jährlich vor»
kommenden Ausgaben , die für Be»
köstigungsvergüttuigen aus Zoo Rthl.
für Unterricht im Hause auf 400
Rthl . , für Banrcparationen , Feue¬
rung , Licht , Bücher , Musik - In¬
strumente rc . auf zoo Rthl . , zusam¬
men auf izoo Rthl . anzuschlagen,
ist außer den 1804 . für das Semir
nariun « bewilligten 4000 Rthl . noch
ein Capital von ZZ,zoo Rthl . er¬
forderlich , welches btS zur Abtra¬
gung von lZo6 . an mit 1340 Rt.
aus herrschaftlicher Caffe zu verzinsen.

4 ) Die Oberaufsicht hat das Cour
sistorinm , die besondere eine Com¬
mission aus demselben , welche jähr¬
lich über den Bestand und Fortgang
des Instituts zu berichten hat.

5 ) Die Armen - , Garnison - , Lehr-
und Industrieschule soll mit der An,
statt verbunden ftyn.

Der von dem Herrn Consistorialr
rach Kruse , als ernanntem Direk¬
tor, entworfene und dem Consisto-
rium vorgelegte Plan betraf:

i ) Die Anzahl der Seminaristen
in 2 Claffen nach ihren schon erwor¬
benen Kenntnissen und der Zeit ih¬
res Aufenthalts , auf 12 — 14 zu
setzen , da außer 12 Organisten und
Küsterstellen , die nicht mit Schulen
verbunden sind , die Schulen in Ol¬
denburg und 9 Nebenschulen in der

, Landgenieine besonders gerechnet , sich

49 Haupt - und lg ; Nebenschulen
fanden.

2 ) Eigenschaften der aufzu,
nehmenden Zöglinge : s ) gute Ver-
standessähigkeiten und Anlagen zum
Lernen ; d ) moralisch gute Anlagen
und besonders Bescheidenheit ; c ) Al¬
ter , nach dem r ^ ten Jahre ; Kennt¬
nisse , wie sie von gut bestandenen
Confirmirten zu erwarten ; musikali¬
sches Gehör ; c! ) Freyhrit von kör¬
perlichen Gebrechen , die zu dem Be¬
ruf eines Schullehrers untauglich
machen . Bey der Aufnahme müssen
darüber Zeugnisse beygebracht wer¬
den . Bey gleichen Eigenschaften ge¬
hen Einheimische den Fremden , äl¬
tere , doch unter 24 Jahren , den
jüngern , die vom Lande den Städ¬
tern , Bemittelte den ganz Unbemit¬
telten vor , und jeder tritt Anfangs
als Seminarist der 2ten Classe ein.

Z ) Wohnung und häusliche Ein¬
richtung. Im Hause ist ein Lehr-
und ein Wohnzimmer für alle , eine
Küche ; es sind 7 Schlafkammern
und die nöthigen Tische , Schränke,
Bettstellen . Ein Bette muß sich je¬
der selbst halten . Aufwartung , Rei¬
nigung der Zimmer , Heißung der
Oefen , besorgen die Seminaristen selbst.

4 ) Gegenstände des Unter¬
richts. a ) Für die erste Classe:
auf dem Gymnasium in der Bür<
gerclasse : Unterricht im Lesen, Schrei¬
ben , Rechnen - in der Religion , Or¬
thographie und deutschen Sprachleh¬
re , Geographie , Naturhistorie , Na¬
turlehre , Mathematik , Geschichte;
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im Hanse Privakstundm , x. E . Cla-
vierr und Orgelspielcu , Choralsingen
— für Einzelne , die am Weserstrich
»ngestellt werden , im Englischen . k>)
für die zweyre Classx auf den » Gym¬
nasium : Lesen , Schreiben , Rechnen,
Religion — im zweyteu halben Jah¬
re wie bey der ersten Classe , im
Hause Privatunterricht, . Orthographie,
Stylübung.

Beyde Claffen haben Singstun¬
den,— Anleitung zum Catechesiren,
— vom Generalsuperintendent über¬
nommen . NebenbeschäftigungenGar¬
tenbau , Stricken . Practische Hebun¬
gen in der 'Armenschule . Sonntags-
beschäftigungen.

Methode. Bey den anerkann¬
ten Vortheilen der sogenannten Per
stalozzischen Methode für die Uebung
in der Sprache , des Gedächtnisses,
der Beobachtung oder Anschauungs-
kraft des Urtheilsyermögens und me¬
chanischer Handfertigkeiten , im Kopf¬
rechnen , in Zahl - und Maaßverhält,
nissen, , ward ihre Einführung in ge¬
meine Schulen wegen der durchaus
nicht zu verhindernden Unterbrechung
des klnterrichtS Durch , unregelmäßigen
Schulbesuch , wegen der dabey noth-
wendigen Mannigfaltigkeit von Elast
ftn , wegen , des Mangels an nöchi-
gem Raum in . zahlreichen Schule»
rc. , schwierig gefunden und daher
dem Director überlassen ^ wie weit
die Seminaristen zu jener Methode
anzulcitem

5) Verbindung der Armeuschm
ke mit dun Institut.

6 ) Sonstige Einrichtungen . Fe¬
rien in der Regel nur bcym Anfänge
des halben Jahres , doch auch in den
Hundktagcn , wie am Gymnasium;
Aufnahme von Exspeckanten ; anzrst
stellende Prüfungen ; Zeugnisse , die
den abgehenden Seminaristen zu ew
lheilen ; Aufnahme solcher Semina¬
rist tt , die bereits als Gehülfen , As¬
sistenten , ausgegangen , aber noch
Nachhülfe nörhig haben . Semina¬
risten , die einen andern Beruf wäh¬
len , solle» das empfangene Kost-
und Schulgeld ersetzen.

7 ) Instructionen für den Lehrer
im Hause — dis Aufsicht über die
Zöglinge und dis häusliche Ordnung
und deshalb Conduikculisten zu sich¬
ren — ; für die Lehrer , welche Pri¬
vatstunden geben — sie im Scmina-
riengebäude zu halten, , und den halb¬
jährigen Cursrrs nicht abzubrechen.

8) Direetion . . Sie wird von
2 bestimmten Mitgliedern des Com
sistoriums außer dem zum Direc¬
tor ernannten Consistorialrath ge¬
führt . Sie soll auf die Erhaltung
und Vergrößerung des Fonds achten,
über Annahme und etwa nöihige
Dimission der Zöglinge entscheiden-
über die den Lehrern zu bestimmende
Vergütung Accorde schließen , jährlich
dem Consistorium über dm Bestand
und Fortgang des Instituts Bericht
abstauen . — Unterricht und Direi«
plin sind allein dem besondern Diracr
ror anvertraur . Er Hai die Lectionen
zu bestimmen und zu verabreden , dar¬
auf zu sehen , daß sie gehörig gehalr
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ten werden , denselben oft keyzuwohr
« rn , Prüfungen anzustellen , das
Fehlende ; n ergänzen , — auf die
Sitte » der Zöglinge , die nöthigs
Ordnung im Hause , auf die Pflicht¬
erfüllung des Lehrers und Aufsehers
zu achten , und darum oft . zu visirir
reu — in Ansehung der in der
Schule anzustellenden Uebunqen da¬
für zu sorgen , daß die Seminaristen
und die Schulkinder gewinnen . Die
vorkoinmende » schriftlichen Expeditio¬
nen liegen dem Lehrer im Hause,,
die Bestellungen den Seminaristen ob.

y ) Einnahme und Ausgabe wird
von einem Provisor oder Buch¬
halter verwaltet , der zu Anfang des
Jahrs einen Erab aller ständigen
Ausgaben erhält , und solche ohne
weitere Anweisung aus den Auskünf¬
ten des Fonds bestreitet , andre Rech¬
nungen nur auf Anweisung der Di¬
rektion bezahlt , jährlich das Haus
Mit Banverständigen besichtigt und
über den Befund berichtet , und seine
Rechnung im ersten Quartal des
Jahrs einliesert;

Dieser Plan ward im CabinetS-
refcript 1 ^ 07 . April ig . genehmigt
mit dem Beysügen ., daß die Direk¬
tion jährlich ei » Verzeichuiß der ent?
lassenen Zöglinge mir Bemerkung des-
ertheilren Charakters dem Consistorium
vorlegen, , auch die Rechnung des
Provisors zur Decision einbringen
solle ; daß ein Jnventarium des Hau-
fts aufzunehmen ;, dass demselben Wei¬
de und Wiesenland und Garten zu¬
gegeben sry ; daß noch looo Uchl.

zu Mcublen angewiesen worden . Das-
Gebäude konnte im Jrrlius iZc ./»
bezogen werden.

Der Lsctiongplair für dir
Semmavistci , ist folgender:

Morgens von 6 — 7 , im Win¬
ter von 7 — 8 , kommen alle anger
kleidet ins Lehrztmmer ; es wird ein
Lied gesungen , und aus der Bibel
gelesen . Sit haben dann ihre Bel¬
ten zn machen und ihre Kammern
zu reinige » . Von 7 — io hat die
erste Nasse auf dem Gymnasium
Unterricht in der Religio » , Ortho¬
graphie , im Rechnen und Schreiben;
die Geübter » geben selbst Unterricht
in der Armenschule » Von IO '— IL
hat Einer Davierunterricht , die an¬
dern treiben Gartenarbeit . Von tL
bis l2 Singstunde für beyde Nas¬
sem Von ir — r MittagSessrn.
Von i — 2 Gartenarbeit . Von
2 — 4 auf dem Gymnasium Schrei¬
ben und Rechnen , Geographie , Nar
turhistorie ; von . 4 — 5 Privarsiun-
den in der Mathematik , Mechanik.
Für die zweyte Nasse sind die Lec-
tionen und Hebungen auf eine ähn¬
liche Weife nach ihren Bedürfnissen
bestimmt . Für beyde wird Mmwo«
chens und Sonnabends Nachmittags
Anleitung zum Catechesiren nach Dinr
irrs Regeln und durch abwechselnde
anzustellenve Catechesatiouerr über
den für die Schulen in Oldenburg
bestimmten Unterricht in der christlichen
Lehre von dem Generalsuperimenden-
tcn , dem jetzigen Direktor , gegeben.
Von- 5 — 7 rvrrdtn ausgegebrne
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Leekionen , Ausarbeitungen , Clavier-

Übungen , Lectüre zum Excerpiren,
vorgenommen . Von 7 — 8 Gar,

renbeschäftigungen . Von 8 — 9
Abendessen . Von y — rc » Vorle¬

sungen . Beschluß Des Tages mir
einem Gesang.

Im Jahre iZlo . wurden noch
ZOvcr Rihlr . dem SemiuariensondS

angewiesen , um die früher als Assi¬
stenten oder Vicarien abgegebenen
Zöglinge eine Zeitlang wieder aufneh¬
men zu können . Der ganze Fonds
besteht nun ( 1812 . ) aus mehr denn
40,000 Rth ! . , und die schöne An¬
stalt hat mit einigen Einschränkungen
noch ihren guttu Fortgang.

Urber die veränderte Benutzung des Bodens in den Mar¬
schen , besonders der Herrschaft Jever.

( Forts

„ gleichfalls " so fährt Wink ek¬
ln an n fort , „ sind dieser Orten we¬

nig fruchtbare Obstbäume ( außer
was um die Stadt herum stehet)
zu finden , auch wird wenig Garten-
vdcr Feldgewächs zur Küchen gezo¬
gen , weil man solches alles besser
über Wasser zuführen , der Land-
lind Hausmann aber einen größer»
Vortheil aus den Weiden , Pferde-
und Viehzucht , Butter und Käse
haben kann . Also ist gar ein jedes
Land , gleich die Menschen , durch
die mildreiche Vorsehung und Güte
Gottes , mit seiner besonder « Natur
und Eigenschaft begabet Zg ) . "

Hätte man in damaligen Zeiten
die Zollregister so sorgfältig geführt
als jetzt , so würden die Nachrichten
über die Ausfuhr leichter aufzufinden

tzun g . )

seyn und wir könnten daraus schlie¬
ßen , in welchem Verhältniß die ver¬
schiedenen Zweige der Landwirthschaft
zu einander standen , allein das ist
nicht der Fall , indem die Landzölle
damals verpachtet waren und die
Pächter keine Register führten . Wir
müssen uns also begnügen , aus dem,
was wir von einem Einzelnen erfah¬
ren können , auf das Ganze zu schlie¬
ßen , besonders wenn sich voraus-
setzen läßt , daß dieser Einzelne nach
richtig erprobten Grundsätzen gehan¬
delt habe.

Als einen solchen Einzelnen kön¬
nen wir wohl den Grafen Anton
Günther annehmen , der bekanntlich
seine Domainen unter seiner fast un¬
mittelbaren Aufsicht administriren
ließ ft.1i) . Ein Convolut Briefe,

gZ) Eine ähnliche Beschreibung macht er von den Marschländern in seiner Am,
mergauischen Frühlingslust S . 266.

lrb) . V . H.alem Gesch. Oldenb . Th. 2. S . 506.
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meistens von seinem Hofmeister Viß-
thumb von Eikstätt ii) , welche sich
darauf begehen , setzt mich in den
Stand , Einiges über die Bewirthr
schafrung dieser Domainen aus dem
Zeitraum von 1653 . bis 1659.
mitzmheilen.

Die damaligen Domainen bestan-
den in den zur Burg Jever gehöri¬
gen Ländereyen , dem Vorwerk Upje¬
ver , dem Vorwerk Siebethsbnrg,
dein Kniphauser Grashause , dem
Vorwerk Tidofeld , den Vorwerken
Alt - und Neumarienhanjen , dem
Vorwerke Garms , dem Alt » und
Neu - Oberahm und dem Vorwerk
Schillig . Die erstern waren sämmtr
lich sogenanntes altes Binnenland,
nur Marienhausen , Garms , Ober-
ahm und Schillig bestanden aus
Groden , und Neu - Oberahm, das
jetzige Gräflich , Wedelsche Vorwerk,
wurde erst im Jahre 1653 . mit ei¬
nem Wohnhaus-e , Scheunen und
Ställen versehen.

Alle diese Domainen standen unter
dem Rentcrey- und Vorwerksvenval-
ter BorcherS in Jever und wurden
durch Meyer verwaltet. Ein großer
Theil der Weiden und Wiesen wur¬
de für die Stutereyen benutzt , allein
vorzüglich wurden auch Ochsen und
Kühe geweidet , es wurde Butter
für die Hofhaltung bereitet und es
wurden Schweine gemästet , auch
suchte man die Schafzucht zu ver¬
bessern.

So lieferten 1653 . diesechWor-
werke 130 fette Ochsen, von welchen
48 nach Cölln , 30 nach Hamburg,
30 nach Oldenburg zur Hofhaltung
geschickt und 2 verschenkt wurden.

Im Jahre » 654. schickteOer
Graf 70 dänische Ochsen nach Rüst¬
ungen in die Weide , welche nebst
den daselbst geweideten friesischen
Ochsen im August durch den Knip-
hausischeu Ochsen - Aufseher nach
Cölln getrieben wurden . Die Hof¬
haltung bekam io Ochsen und §
Kühe.

Im März 1655 . kamen wieder
50 dänische Ochsen nach Rüstungen,
welche im September nebst § 2 je-
versehen Ochsen nach Cölln getrieben
wurden , die Hofhaltung erhielt 6
Ochsen.

Im Jahre 1656 . wurden 38
fette Ochsen nach Hamburg geschickt,
fämmtliches fettes Vieh von Kuch¬
hausen nebst 8 Kühen und einem
Ochsen von Garms nach Oldenburg.

Im Jahre 1657 . kamen Peter
Bley und Arnold von Dalcn , Kauf-
leute aus Cölln , die Ochsen gn bese¬
hen , wozu denselben frcye Fuhr be¬
willigt wurde . Sie kauften 13a
Stück, worunter 50 bis 60 Jever-
fche , die übrigen Dänische.

Im Jahre 1658 . wurde das
sämmtliche Kniphauser und Rüstrin,
gcr ( Sibelhsburger ) Land geweidet.
Die Ochsen wurden , bis auf r § für

ebend. S . 464.



die Hofhaltung bestimmte , nach Cölln

zu Markte geschickt.
Im Jahre 1659 . kaufte man

Ochsen in Ostfriesland auf , um sie
zu weiden , und nur das Rüstringer
Land , wozu man nicht hinlänglich
Vieh bekommen konnte , sollte unter
den Pflug genommen werden . Nach
Wiltbeckersburg wurde » z6 Milch¬
kühe geschickt, und es wurde bestimmt,
im nächsten Jahre wieder alles Rüst-
ringer Land zu weiden.

Die Butter muß auch damals
schon nicht ohne Tadel gewesen scyn,
denn jm Seprbr . r6zz. heißt es,
sie halte sich so schlecht , daß sie
nicht für das Gesinde , geschweige
denn für Sr . Hochgr . Gnaden , zu
gebrauchen sey , sondern zu Wagen-
schmier verwandt werden müsse.

Die Schweinerace muß aber

besonders gut gewesen seyn , denn
im Jnli l6zz. mußte Borchers
sechs große Znchtschweine mit langen
Ohren nach Oldenburg schicken, wel¬

che der Graf ins Ausland versenden
wollte.

Jm Jahre 1655 . wurden 200
Eckerschweine von Varel nach Jever

geschickt, um ans den dortigen Do-
mainen vollends gemästet zu werden,
im Jahre 1658 . wieder 6c> Stück
und im Jahre 1659 . abermals 70
Stück von Nenendurg.

Schafe wurden damals mehr in

der Hofhaltung verbraucht als jetzt,
deswegen mußten » 654 . deren » 2
alte und junge übersandt werden,
und 1657 . sämmrliche zum Oberahm
gemeldete Upjeversche Schafe . Am

25 . Seplbr . » 659 . schrieb der Hof¬
meister : „ Demnach allhier viel vor¬
nehme fremde Herrschaften zum Theil
bereits anqekommen und noch anlanr

gen , werden , sollen von den zu Obere
ahm zu feist gehenden Schafen ac>
Stück « » gesandt werden . " Diese
Sendung wurde zwar am ZQ> Sept.
abbestellt , weil die Herrschaften we¬

gen des hohen Wassers nicht durch¬
kommen können , allein am in . Oct.
waren sie doch gekommen und nun
wurden zo Stück verlangt . Diese
lnußten auch besonder »! Beyfall ge¬
funden haben , denn am 5. Novb.
kam ein Befehl , alle feiste Schafe
einzusenden . Und doch dachte der
Graf noch auf Verbesserung der
Race , denn am 29 . Aug . » 659.
schrieb der Hofmeister , der Graf
habe „ in den Stiffteru Hildesheim,
Halberstadt und des endes eine Par¬
they Hammel nebst 2 Böcken " ein-
kaufen lassen . Die Böcke sollten
nach Upjever zur Art, und sollten
die Znchtschafe , welche sie bedeckten,
gemerkt werden . Hiernach scheinen
die geistlichen Stifte damals vorzüg¬
lich gute Hämmel und Schöpse ge¬
habt zn haben»

( Die Fortsetzung folgt . )
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